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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für Handel, Schiffahrt, 


Montag, den 6. December. 


a D U 1 


Industrie und Landwirthſchaft im 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht; 

Den Regierungs-Präſidenten Peters zu Minden einſtweilen in den 
Ruheſtand zu verſetzen, und in feiner Stelle den Polizei-Präſidenten zur 
Dispoſition, von Bardeleben, zum Präſidenten der Regierung in 
Minden zu ernennen. 


W. T. B.) Telegraphiſchr Depeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Sonntag, 5. December, Vorm. Die für Indien 
erlaſſene Proclamation der Königin ernennt Lord Canning zum 
erſten Vicekönig des britiſchen Indiens, verſpricht den indiſchen 


Fürſten die Heilighaltung der bisherigen Verträge und verkündet, 


daß die Regierung eine Erweiterung ihres Gebietes nicht erſtrebe. 
Die Proklamation verheißt ferner Religionsfreiheit, Berückſichti— 
gung der alten Landesbräuche, bürgerliche Gleichberechtigung und 
Verbeſſerung der Zuſtände des Landes. Schließlich wird allge— 
meine vollſtändige Amneſtie für alle vor Ablauf dieſes Jahres 
friedlich Heimgekehrten verſprochen, von welcher nur die Anführer 
der Meuterer, ſowie Mörder und deren Hehler ausgenommen ſind. 


Dentfhland. 

Berlin, 4. December. Herr v. Cotta ift nach neueren 
Unterhandlungen ſchwankend geworden die „Augsburger Allge— 
meine Zeitung“ aus Süd⸗Deutſchland fortzulegen, wo fie that- 
ſächlich im Beſitze eines großen Terrains von Leſern und dadurch 
vielfachen Einfluſſes iſt. Als verlautete, das berühmte Inſtitut 
würde nach Berlin überſiedeln, hat die Kaiſ. öſterreichiſche Regie— 
rung es nicht an Bemühungen fehlen laſſen, den Eigenthümer zu 
bewegen, Redaction und Druck künftig in Frankfurt a. M. be⸗ 

ſorgen zu laſſen, wo freilich dem Wiener Cabinet eher eine, und 
dazu noch äußerſt unſcheinbare Einwirkung bleiben würde. Da⸗ 
gegen hört man wenigſtens nicht, daß die preußiſche Regierung 
irgend oſtenſibel einen Werth auf die Exiſtenz der „Allgemeinen 
Zeitung!“ in Berlin gelegt habe. Dennoch ſchwankt die Wahl 
noch zwiſchen Berlin und Frankfurt, weil die erſtere Stadt als 


den Gewinn an J uſeraten liefert. N 

— Der „Staats Anzeiger“ enthält folgende Bekannt: 
machung vom 1. December 1858 — betreffend die Zahlung der 
am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Staatsſchuldfcheine: 
Die am 2. Jamnar k. J. fälligen Zinſen der Staatsſchuldſcheine 
können gegen Ablieferung der Coupons Serie XII. Nr. 8 ſchon 
vom 13. d. M. ab bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, Ora⸗ 
nienſtraße Nr. 94 parterre links, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
mit Ausſchluß der drei letzten Tage jedes Monats in Empfang 
genommen werden. Die Coupons müſſen nach den Appoints 
geordnet, und es muß ihnen ein, die Stückzahl und den Betrag 
enthaltendes, aufſummirtes und unterſchriebenes Verzeichniß bei 
gefügt ſein. i 

Ferner die Bekanntmachung der unterm 8. November d. J. 
erfolgten Allerhöchſten Genehmigung von Abänderungen des Sta— 
Fr der Allgemeinen Eiſenbahn-Verſicherungs-Geſellſchaft in 

erlin. 

— (Pr. C.) Mittelſt Allerhöchſter Beſtimmung iſt die Ver- 
legung der 2. Escadron des 1. Leib-Huſaren-Regiments von El⸗ 
bing nach Danzig (Vorſtadt Langfuhr), ſo wie die Verlegung der 

2. Escadron des 8. Ulanen Regiments von Saalfeld nach Elbing 
zum 1. April 1859 genehmigt worden. 

— Der „Wiener Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „Die 
Spezial⸗Etats der einzelnen Miniſterien find nun auch vom Finanz⸗ 
Miniſter genehmigt und bedürfen zur Vorlage an den Landtag 
nur noch der Vollziehung des Prinz-Regenten. Die auf die Juſtiz⸗ 
Beamten fallenden Zulagen werden über Beſoldungen von 500 
Thlrn. vorläufig wohl nicht hinausgehen und in jedem einzelnen 
Falle ſchwerlich die Summe von 50 Thlr. überſteigen. Wenig⸗ 
ſtens reichen die augenblicklich disponiblen Mittel nicht weiter, 
während für die nächſte Etats⸗Periode weitere Gehalts-Erhöhun— 
gen beabſichtigt werden. Einſtweilen find Gerichts-Aſſeſſoren, 
welche länger als ſechs Monats hei dem Königlichen Stadtgerichte 


Ein Brief Richard Wagner's. 
. Bei einer fo durch und durch reflectirenden Natur, wie 
Richard Wagner, haben briefliche Mittheilungen ein um jo 
höheres Jutereſſe, als die Ergebuiſſe feines caleulirenden Ver⸗ 
ſtandes überall in inniger Beziehung zu ſeinen künſtleriſchen 
Schöpfungen ſtehen, mehr als bei einem naiv ſchaſſenden Genie. 
8 werden daher die nachſtehenden Auszüge eines Briefes des 
hochbegabten Mannes allen Freunden feiner Opernwerke willkom⸗ 
men ſein, und auch den Gegnern ſeiner Richtung dürften wohl die 
harfen geiſtvollen Pointen darin einen intereſſanten Einblick in 
die innere Werkſtatt ſeines unruhigen Geiſtes gewähren. Der 
Brief ift bereits vom 1. Januar 1847 und wird jetzt von der 
„ Preſſe“ mitgetheilt: s . 

„Mag ich Lob oder Tadel über mich leſen, mir iſt es immer, 
als ob Einer in meine Eingeweide griffe, um ſie zu unterſuchen; 
ich kann mich in dieſem Punkte einer jungfräulichen Scham nicht 
erwehren, in der ich meinen Leib für meine Seele halte. Eine 
lufführung meiner Opern vor dem Publikum iſt für mich ſtets 
ein Kampf ſo grenzenloſer innerer Aufregung, daß ich öfter ſchon 
zu Zeiten, wo ich mich dieſem Kampf nicht gehörig gewachſen 
fade Aufführungen, wenn ſie beſtimmt waren, zu verhindern 

chte. Vollkommen bin ich überzeugt, daß Tabel dem Künſtler 


n Regieru ig ertheilt 


Ze 


Stromgebiet der Weichsel. 


1858. 
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beſchäftigt waren, aus erſparten Fonds außerordentliche Gratifica⸗ 
tionen von 100 — 150 Thlr. ausgezahlt worden.“ 
Von Seiten fremdherrlicher Behörden und insbeſondere der 


öſterreichiſchen Staats-Regierung iſt wiederholt Beſchwerde darz 


über erhoben worden, daß preußiſche Päſſe an jenſeitige Unter⸗ 
thanen ertheilt worden ſind, wodurch dieſe dann Gelegenheit ge— 
funden haben, ſich den ihnen gegen ihr Vaterland obliegenden 
Verpflichtungen zu entziehen. In Folge deſſen hat der Herr Mi: 
niſter des Innern ſich veranlaßt gefunden, die Königl. Regierun⸗ 
gen der ſechs öſtlichen Provinzen und das Berliner Polizei-Präſidium 
mittels Circular-Erlaſſes vom 24. November d. J. aufzufordern, 
den ſämmtlichen mit Ausfertigung von Ein- und Ausgangspäſſen 
beauftragten Behörden ihres Verwaltungs-Bezirks die Beſtim⸗ 


mungen der wegen Ertheilung von Päſſen an Ausländer ergange⸗ 


nen Circular-Verfügungen vom 10. October 1839 und 14. De- 
cember 1840 zur ſtrengſten Befolgung in Erinnerung zu bringen. 

— Von verſchiedenen Seiten iſt die demnächſtige Ernennung 
des Ober-Conſiſtorialraths v. Mühler zum Director im Cultus⸗ 
miniſterium gemeldet worden. Allerdings find Herrn v. Mühler 
dahin zielende Anerbietungen gemacht worden, deren Annahme in 
Ausſicht ſtand. Sicherem Vernehmen nach haben jedoch die des— 
fallſigen Verhandlungen, welche man bereits zum Abſchluß gefom- 
men glauben durfte, zu keinem Ergebniß geführt. Zum 1. Januar 
ſteht, wie man erfährt, der Rücktritt des Wirklichen Geheimen 
Ober-Regierungs-Naths Dr. Johannes Schulze, von dem 
viele Jahre hindurch von ihm ſo rühmlich bekleideten Poſten eines 


Dirigenten des Unterrichtsweſens in dem genannten Miniſterium 


ſeinem Wunſche gemäß bevor. Für das Decernat über die Uni— 
verſitäts⸗ Angelegenheiten wird als ſein Nachfolger der frühere 
Curator der Univerſität Kiel und gegenwärtige Profeſſor der 
orienlaliſchen Sprachen und Ober-⸗Bibliothekar an der Univerſität 
zu Königsberg, Pr. Juſtus Olshauſen, bezeichnet. 

— (B. u. H. Z.) Ueber die bisher noch wenig bekannt ge⸗ 
wordenen Specialbedingungen, unter welchen die Conceſſion der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn von Seiten der Kaiſerl. Ruſſ, 

eglerung ert vor ſt, uns von unterrichteter Seite 
einige Mittheilungen zu, welchen wir zunächſt entnehmen, daß die 
Conceſſionäre die Herren Commercienrath Hermann Epſtein 
zu Warſchau, Miniſter a. D. Milde zu Breslau, Graf Re⸗ 
nard zu Groß⸗Strelitz und Baron v. Muſchwitz in Breslau 
ſind. Obgleich die Bahn ihrer Vollendung entgegengeht, ſo iſt 
doch über deren innere Verhältniſſe im Publikum bisher wenig 
bekannt, und ſelbſt über die Perſonen der Coneeſſionäre herrſcht 
in geſchäftlichen Kreiſen eine Ungewißheit, die dahin führte, eine 
Anzahl anderer Perſonen jenen vier obengenannten ausſchließlich 
Berechtigten anzureihen. In die Stelle der Conceſſionäre iſt die 
inzwiſchen gebildete Geſellſchaft getreten, deren Grundfond in 
54,000 Actien zu 100 Rub. Silber, im Geſammtbetrage von 
5,400,000 Rub. Silber beſteht. Den Eigenthümern dieſer Actien 
iſt von dem Kaiſ. Ruſſiſchen Gouvernement ein jährlicher Rein⸗ 
ertrag von 2025 R. Silber pro Werſt an Zinſen und zur Amor- 
tiſation garantirt. Das Capital kaun durch Prioritätsanleihen 
vermehrt werden; die Conceſſion beſchränkt aber dieſe Vermehrung 
durch die Vorſchrift, daß der Erlös aus der Emiſſion der Anlei- 
hen und Obligationen in keinem Falle die Hälfte des urſprüng⸗ 
lichen Geſellſchaftsfonds überſteigen darf. Die erſte Emiſſion auf 
14,000 Actien, alſo auf ein Capital von 1,400,000 R. Silber 
beſchränkt, wurde ſofort in folgendem Verhältniß von den Grün— 
dern übernommen: von Hru. Epſtein 6250, vom Gr. Renard 
4250, von Hru. Milde 1750, vom Baron Muſchwitz 1750 
Stück Actien. Zu den Vergünſtigungen, welche die Regierung den 
Conceſſtonären bewilligt hat, gehört u. A. der Verzicht auf jede 
ausnahmsweiſe Beſteuerung von Grund und Boden, Fonds und 


gehen u 
0 
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Einkünften und auf jede militairiſche Bequartierung der Bahnge- 


bäude; vollſtändige Sportel- und Stempelfreiheit, die ſich ſelbſt 
für die Dauer von fünf Jahren auf die mit Privatperſonen zu 
ſchließenden Contracte erſtreckt; Zollfreiheit für die Schienen, Wa⸗ 
gen, Maſchinen und ſämmtliche Bau- und Betriebsbedürfniſſe; 
Ueberlaſſung eines dem Gouvernement gehörigen Kohlengruben— 


ſelbſt weit nützlicher iſt als Lob: wer vor dem Tadel zu Grunde 
geht, war dieſes Unterganges werth, — mur wen er fördert, der 
hat die wahre innere Kraft; daß Lob wie Tadel aber den Künſtler, 
dem die Natur ſelbſt den heftigſten Sporn der Leidenſchaft gab, 
auch am peinlichſten berührt, muß erklärlich gefunden werden.. 
.. Nichts hat mich mehr befriedigt, als die Wirkung, die in 
den meiſten Vorſtellungen des „Taunhäuſer“ die ganze Scene 
des Sängerkriegs auf das Publikum hervorbrachte; ich habe 
erlebt, daß jeder der einzelnen Geſänge darin mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde, daß dieſer ſich bei den letzten Geſängen 
und dem ſchließlichen Ausbruche des Entſetzeus der Verſammelten 
auf das Ungewöhnlichſte ſteigerte; — ich ſage, mich befriedigte 
dieſe Wahrnehmung in hohem Grade, weil mich dieſe Wahrneh⸗ 
mung größter Naivität des Publikums darin beſtätigte, daß jede 
edle Abſicht erreicht werden kann.“ 

Der Schreiber des Briefes erwägt ſodann die mehr oder 
minder große Wirkung der Muſik oder der Poeſie, und die 
gegenfeitige Unterſtützung wie die Trennung beider Elemente, und 
fährt dann fort, indem er den ihm fo vielfach gemachten Vor⸗ 
würfen einer überwiegenden Reflextion auf Koſten der bewußt— 
loſen, naiven Kunſtſchöpfung begegnet: 5 

„Schlagen Sie die Kraft der Reflexion nicht zu gering an; 


feldes zur Ausbeutung für den Betrieb und die ökonomiſchen Wei 
dürfniſſe der Verwaltung; vollſtändige Freigebung des Betriebes 
von Wäldern, Minen und Steinbrüchen, ſowie Kalkfabrikation, 
ſofern die hierzu verwendeten Capitalien nicht 10 pCt. des Ge⸗ 
ſellſchaftscapitals überſchreiten. g 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben; Man hat 
in diplomatiſchen Kreiſen bemerkt, daß Preußen in den letzten Be⸗ 
ſprechungen, welche ſowohl die Angelegenheiten der Donau-Fürſten⸗ 
thümer als die montenegriniſchen hervorgerufen haben, einige Zu⸗ 
rückhaltung beobachtete und nicht mehr geneigt ſchien, den franzö⸗ 
ſiſch-ruſſiſchen Geſichtspunkt ohne Weiteres zu dem ſeinigen zu 
machen. — Waszich Ihnen über den Stand der raſtatter Frage 
geſchrieben, iſt feſtzuhalten. Oeſterreich und Baden haben noch 
nicht, wie vor einiger Zeit einige Correſpondenzen meldeten, ihre 
früheren Vorlagen zurückgezogen, ſondern Oeſterreich wollte erſt 
den desfallſigen Antrag, die Sache etwa ſechs Monate beim 
Bunde ruhen zu laſſen, im Einverſtändniß mit Preußen einbrin⸗ 
gen, worauf dann die directen Unterhandlungen zwiſchen den be⸗ 
theiligten Regierungen beginnen ſollten. Der öſterreichiſche Anz, 
trag war in dieſen Tagen zu erwarten. — Die Ernennung des 
früheren Präſidenten Herrn von Bardeleben als Regierungs- 
Präſident von Minden an Stelle des Herrn Peters beſtätigt ſich. 
Dieſe Ernennung ſoll nahe bevorſtehen oder ſchon erfolgt fein. — 
(S. Amtl.) Die Verbindung der Feudalpartei mit der Liga Polska 
zur Bekämpfung miniſterieller und liberaler Candidaten im Groß⸗ 
herzogthum Poſen iſt vielfach bemerkt worden. Intereſſaut iſt, 
daß ein Reſeript des Herrn v. Weſtphalen exiſtiren ſoll, deſſen 
Nachwirkungen in dieſer unnatürlichen Coalition zu. verſpüren 
wären. (Doch kaum glaublich!) . 

Stettin, 4. December. Für die hier bevorſtehende Nach⸗ 
wahl eines Abgeordneten für den Grafen v. Schweriv iſt Rn 
feſſor Gneiſt aus Berlin zum Candidaten vorgeſchlagen. Der⸗ 
ſelbe hat ſich auch ſchon bereit erklärt, hier ein Mandat anzunehmen 
und man erwartet ihn zu der nächſten Vorverſammlung. 

O Po 4. Decbr. Da he ichten die 
/ ‚URD AMOFAn, her Sicht NInD Dein 
Kreiſe Warſchau, ſowie in den Kreiſen Lukow und Radzyn, 
Gouvernement Lublin, ausgebrochen iſt, hat die hieſige Königliche 
Regierung für die zunächſt gefährdeten Kreiſe Wreſchen und 
Pleſchen angeordnet: daß über die bezeichneten Grenzſtrecken bis 
auf Weiteres kein Rindvieh irgend einer Art, ohne daß daſſelbe 
zuvor einer 2ltägigen Quarantaine auf dem dazu beſtimmten 
Einlaßpunkte Boguslaw, Pleſchner Kreiſes, unterworfen, und 
völlig geſund befunden worden iſt, aus dem Königreich Polen ein⸗ 
gebracht werden darf. Ebenſo dürfen Schwarz und Wollenvieh 
außer dem bezeichneten Einlaßpunkte nur bei Borzykowo, Wreſch⸗ 
ner Kreiſes, eingelaſſen werden, nachdem es vorher einer ſorgfäl⸗ 
tigen Reinigung durch Schwemmung oder Wäſche unterworfen 
worden iſt. Einer gleich ſorgfältigen Reinigung ſollen ſich nach 
dem Ermeſſen der Behörde auch die Treiber zu unterwerfen haben. 
Ungeſchmolzenes Talg und friſches Fleiſch dürfen nicht eingeführt 
werden. Zur Durchführung dieſer Maßregel iſt von der hieſigen 
0 Regierung an die derſelben untergeordneten Behörden 
und Beamten die nöthige Weiſung ergangen. RR 8185 
Wien, 3. December. (Schl. Z.). Den Vorgängen in den 
Donaufürſtenthümern folgt man hier nicht ohne Beſorgniß, da 
man weiß, daß eine fremde Intervention unausbleiblich tt, wenn 
es nicht gelingt, die Agitation, welche gegenwärtig in Jaſſy ſo⸗ 
wohl wie in Bukareſt thätig iſt, zu unterdrücken. Hier aber 
wünſcht man eine Intervention in den Donaufürſtenthümern um 
jeden Preis vermieden zu ſehen, weil mau überzeugt iſt, daß eine 
ſolche ſehr leicht Veranlaſſung zu Verwickelungen geben könnte, 
welche vielleicht ine Intexeſſe Frankreichs oder Rußlands lie en, 
jedenfalls aber den europäiſchen Frieden bedrohen müſſen. Die 
Pforte theilt in dieſer Beziehung ganz pie Anſicht des diesſeitigen 
Kabinets, und wird nicht unterlaffen, um den fremden Mächten 
jeden Grund zu benehmen, eine Intervention in den Fürſten⸗ 
thümern vorzuſchlagen. — Fürſt Stirbey hat Wien vorgeſtern 
verlaſſen und iſt nach Bukareſt abgereiſt, da die Zeit der Ent⸗ 


Run 
nach amtlichen Nach 


das bewußtlos producirte Kunſtwerk gehört Perioden an, 
die von der unſeren fern abliegen: das Kunſtwerk der höchſten 
Bildungsperiode kann nicht anders als im Bewußtſein producirt 
werden. Die chriſtliche Dichtung des Mittelalters z. B. war 
diefe unmittelbare, bewußtloſe: das vollgiltige Kunſtwerk wurde 
aber damals nicht geſchaffen, — das war Göthe in unſerer Zeit 
der Objectivität vorbehalten.“ „„ 
„Daß nur die reichſte menſchliche Natur die wunder! 
bare Vereinigung dieſer Kraſt des reflectirenden Geiftes 
mit der Fülle der unmittelbaren Schöpferkraft vereini⸗ 
gen kann, darin iſt die Selteuheit der höchſten Erſcheinungen be⸗ 
dingt, und wenn wir mit Recht bezweifeln, müſſen, daß für das 
von uns beſprochene Kunſtgebiet eine ſolche Begabtheit ſo bald ich 
zeigen werde, jo iſt doch die mehr oder weniger glückliche Miſchung 
beider Geiſtesfähigkeiten ſchon jetzt in jedem der Kunſt wirklich 
förderlich fein ſollenden Künſtler als auffindbar vorauszuſetzen, 
und die Getrenntheit der Gaben als zum höhern Zweck, genau 
genommen, unwirkſam anzuſehen . 42 a” 
Der klare kritiſche Geiſt Wagner's zeigt ſich höchſt glän⸗ 
zend in der kurzen Charakteriſtik, die er ſchließlich von 1 8 
beer und der ganzen von dieſem hauptſächlich vertretenen Rich⸗ 
tung giebt: „Was Meyerbeer betrifft, jo, bin ich ihm perſön, 
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ſcheidung für bie Hoſpodarenwahl herannaht. Hier in Wien hält 
man ſeine Erwählung für gewiß, da ſeine beiden Nebenbuhler, 
Fürſt Bibesco und Golesco bei weitem nicht über ſo viel 
Stimmen zu verfügen haben. Vor einigen Wochen noch war der 
letztere allerdings ein gefährlicher Gegner, da alle Unioniſten ich 
für ihn erklärt hatten. Letztere haben ſich aber in neueſter Zeit 
entzweit, und iſt es dermalen nur der gemäßigtere Theil derſelben, 
auf den Golesco zu rechnen hat. Von den Beſtrebungen der 
übrigen will er ſelbſt nichts wiſſen. 

— Der „Oeſterreich. Zeitung“ wird von Paris über den 
Urſprung des Kriegslärms geſchrieben: „Das plötzlich auftauchende 
Kriegsgeſchrei wäre unerklärlich, wäre der Grund in den piemonte 
ſiſchen Blättern nicht leicht zu entdecken. Graf Cavour wird 
nun bald die Kammern eröffnen. Man iſt in Piemont nicht mit 
allem zufrieden, was der Premier treibt. In Turin, wo die 
Emigration den Ton angiebt, iſt er freilich Herr der Situation; 
auf dem Lande aber da ſtehen die Sachen anders. Die Auſtro⸗ 
phobie ſteckt durchaus nicht im Volke, ſondern in den turiner 
Schreiern; aber das fühlt man überall, daß die Steuerlaſt aufs 
Höchſte geſpannt iſt und daß die ſämmtliche Jugend in der Linie 
oder in der Reſerve dienen muß. Genua hat neulich dem Herrn 
Premier ſein Mißfallen in auffallender Weiſe zu erkennen gegeben, 
und doch wird Graf Cavour wieder Geld verlangen. Seit zehn 
Jahren weiß er nur Sprünge und Capriolen zu machen, wodurch 
er immer Geld herauslockt. Da ſollte eine transatlantiſche Dampf- 
doorfahrt errichtet, ſollte das Arſenal in La Spezzia gebaut, ſollte 
der Mont Cenis durchgraben werden. Alle dieſe Sachen fielen 
ins Waſſer oder machten glänzendes Fiasco, nur der bewilligte 
Credit blieb. Wahrſcheinlich wird er diesmal Geld für die Luk⸗ 
manier⸗Bahn verlangen. Nun weiß er bereits, daß man ihm 
mißtraut. Er hat bisher immer den Miniſter des Italianismus 
geſpielt; aber man kommt endlich dahinter, daß man zehn Jahre 
lang ſein Geld umſonſt verausgabt hat. Die Ueberlaſſung der 
Station in Villafranca an die Ruſſen hat im Lande keinen guten 
Eindruck hervorgebracht. Die Piemonteſen von echtem Schrot und 
Korn ſehen nicht gern, daß Rußland in ihrem Staate Fuß faßt. 
Wenn Graf Cavour diesmal wieder Geld forden will, iſt es noth⸗ 
wendig, daß er ſagen kann: jetzt geht es los. In Piemont hat 
man es ſo oft gejagt, daß Niemand mehr daran glaubt, alſo muß 
es von Paris aus geſagt werden.“ Schließlich weiſ't die Corre⸗ 
ſpondenz darauf hin, daß Prinz Napoleon mit den italieniſchen 
Tendenzen liebäugele. 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ macht auf die Gefahren auf⸗ 

merkſam, welche in einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz, deren An⸗ 
zeichen ſich mehren, liegen würden. Ein ſolches Bündniß könnte 
nur auf Angriffe berechnet ſein. Das beſte Gegenmittel findet ſie 
in einem treuen Anſchluſſe beider deutſchen Großmächte an einan⸗ 
der, die bei der glücklichen Wendung der Dinge in Preußen auch 
u hoffen ſei. Der Compaß des Miniſteriums Manteuffel ſei 
ntipathie gegen Oeſterreich geweſen. 

Bremen, 4. December. Das Dampfſchiff des Nordd. 
Lloyd „„Weſer“ trat heute Mittag 12 ½ Uhr feine erſte Fahrt 
nach New Pork an. Es hat 63 Paſſagiere und 550 Tons Güter, 
außer der Poſt, an Bord. 

* England. 

London, 4. Dechr. Nach einer Proklamation des Vice⸗ 
königs von Irland erhält der Denunziant eines Bandmanns 
50 L., der eines Eidabnehmers 100 L. Belohnung. Die Band⸗ 
männer ſollen fortan Kriminalverbrechern gleich geſtellt ſein. 

— Der „Circaſſian“ iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus Newyork vom 24. v. M. Nach denſelben war der Cours 
auf London 109 bis 109 ½, Weizen feſt, der Preis von middling 
Baumwolle 11¾. Laut Nachrichten aus Neworleans vom 22. 
v. M. waren die Preiſe für feinere Qualitäten Baumwolle feſter. 

— „Der Graf v. Paiva, der portugieſiſche Geſandte am 
franzöſiſchen Hofe,“ ſagt die „Continental Review“, „befindet 
ſich in dieſem Augenblicke in London. Der franzöſiſche Geſandte 
in Liſſabon hat fi nämlich über die portugieſiſche Thronrede be⸗ 
ſchwert und verlangt, daß eine Note in die amtlichen Blätter 
eingerückt werde, des Inhalts: „„daß die den Cortes vorzule⸗ 
genden Actenſtücke den Beweis liefern werden, daß Frankreich 
keinerlei Zwang gebraucht hat, um Portugal zur Nachgiebigkeit 
(in der Angelegenheit des Charles⸗et⸗Georges) zu vermögen.“ 
Se. portugieſiſche Majeſtät will ſich dieſer zweiten Demüthigung 
nicht fügen, und bis dieſer Handel fo oder fo beigelegt iſt, dünkt 
es dem Grafen v. Paiva am beſten, ſich in London oder Brüſſel 
aufzuhalten.“ b 

— Die Zahl der Sterbefälle in London hatte während der 
verfloſſenen Woche eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Sie betrug 
1802, während in der erſten Woche des Monats November 1217, 
in der zweiten 1349, in der dritten 1487 Perſonen geſtorben 
waren. Im Vergleiche mit den entſprechenden Novemberwochen 
ver letzten zehn Jahre ergab ſich in der vorigen Woche eine 
Ueberzahl an Todesfällen im Betrage von 537, woran wahr⸗ 
ſcheinlich der ſcharfkalte Nordoſtwind ſchuld war, der eine Menge 
der verſchiedenartigſten Krankheiten erzeugte. 

— Große Beſorgniß herrſcht hier über das Schickſal des 
Transport⸗Dampfers „Bombay“, der mit 490 Mann Truppen 
am 9. November nach Kurratſchi abgefahren iſt. Alles, was man 
ſeitdem von ihm gehört hat, beſchränkt ſich auf die Ausſage des 
Schooners „Emma“, welcher dem „Bombay“ mit zerbrochenen 
Maſten und zerfetzten Segeln am 18. Nov. etwa 440 Meilen von 
Cape Clear begegnet war. Geſtern wurde von der Regierung und 
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Neue Literatur. 

Das Buch der Mutter für Haus und Erziehung. 
n von Agnes von Bohlen. (Berlin, 1859, Jul. 
Springer.) Es find inhaltſchwere Worte in dieſem Titel! Das 
Buch der Mutter — es ſollte das beſte Buch der Welt ſein, 
denn welchen edlern und wichtigern Beruf im Leben gäbe es, als 
die Erziehung des Kindes, die Erziehung durch Mutterhand! 
Und dennoch iſt es ein Beruf, der ſo ſelten in ſeinen ſchweren 
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gleichzeitig von Liverpool aus ein Dampfer ausgeſchickt, um dem 
verſchlagenen Schiffe zu Hilfe zu eilen. 

— (K. Z.) Man hört von einem Beſchluſſe des Kriegs- 
Miniſteriums, kraft deſſen von nun an wieder Ausländer in die 
Reihen der britiſchen Armee aufgenommen werden ſollen. Es 
exiſtirt kein Geſetz, welches ſie verbietet, und während der napo⸗ 
lenoiſchen Kriege wimmelte es von Fremden im Heere. Aber ſeit 
etwa 30 Jahren war man davon abgekommen, und mit Aus⸗ 
nahme der während des ruſſiſchen Krieges angeworbenen deutſchen 
Legionäre dient jetzt ſchwerlich ein einziger Ausländer in engliſchen 
Regimentern. Die neue Verordnung wird, wie man ſagt (denn 
verbürgen will ich die Nachricht nicht), gar nicht offiziell bekannt 
gemacht, ſondern bloß den betreffenden Regiments-Commandanten 
mitgetheilt werden, und zwar mit dem Beifügen, daß je unter 50 
Mann eines Regiments nur Ein Ausländer zugelaſſen werden 
dürfe. Ob die Regierung durch eine derartige Maßregel viele 
Leute aus der Fremde anlocken wird, möchte ich faſt bezweifeln; 
denn das Avancement zum Offizier iſt, außer in Kriegszeiten, für 
den engliſchen Gemeinen geradezu undenkbar. Wie erſt für den Aus⸗ 
länder! Die Löhnung iſt allerdings höher, dafür braucht der 
Mann mehr, und der Dienſt iſt eben fo ſtreug als anderswo, ja, 
gewiß noch viel beſchwerlicher für jene Regimenter, die in die 
Colonien beordert werden. Wenn es wahr iſt, daß die Regie— 
rung ſich zu dieſer Maßregel entſchloſſen hat, muß die Noth an 
Recruten ſehr groß fein, denn als unpopulär wird ſich die Ver⸗ 
ordnung in jedem Falle herausſtellen. — Der „Globe“ iſt unter 
den Tagesblättern heute das einzige, das von der projectirten 
großen Ausſtellung des Jahres 1861 ſpriht. Er redet ihr das 
Wort aus verſchiedenen Gründen. Zehn Jahre, meint er, ſeien 
keine allzu kurze Pauſe zwiſchen einer Ausſtellung und der anderen; 
gar mancher Induſtiezweig — man denke nur an die Photegraphie 
— ſei im letzten Decennium gar wunderbar fortgeſchritten, und 
es ſei nicht mehr als billig, denen, die im Jahre 1851 leer aus⸗ 
gingen, Gelegenheit zu einer neuen Preisbewerbung zu geben. An 
eine Ausſtellung von ſolchem Umfange, wie im Jahre 1851, 
denkt übrigens der „Globe“ eben jo wenig wie die Andern, welche 
ſich anſchicken, den Plan zu befürworten. — Heute als am 30. 
iſt die Subſeriptionsliſte für den Suez-Canal bei Herrn Lange 
hier geſchloſſen worden. Die Betheiligung Londons fol fo ziemlich 
gleich Null ſein. Vielleicht war das Ergebniß in den Provinz— 
ſtädten ein befriedigenderes. 


Frankreich. 


Paris, 2. December. Nach der „Independance“ hat Graf 
„ p 


Montalembert am 29. November an den Kardinal-Erzbiſchof 
von Paris ein Schreiben gerichtet, in welchem er gegen die die— 
fein Prälaten zugeſchriebene Intervention beim Kaiſer für Graf 
Montalembert aufs Entſchiedenſte proteſtirt. Die Sprache die 


ſes Schreibens iſt ebenſo, wie der von Montalembert im 
„Moniteur“ publizirte Proteſt gegen die Begnadigung, ſehr leb 
N 9 gnadigung, ſeh 


haft, und erklärt Montalembert darin die Verurtheilung für 
eine Ehre, auf die er ſtolz ſei. Der Kardinal-Erzbiſchof ſoll auf 
jenes Schreiben dem Grafen Montalembert unter dem 30. 
November erwiedert haben, daß er niemals an die ihm zugeſchrie⸗ 
bene Intervention gedacht habe. 

Paris, 3. Decbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Madrid vom geſtrigen Tage iſt Martinez de la Roſa zum 
Präſidenten der Cortes gewählt worden. 

Paris, 4. Deche. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Eine 
mit beklagenswerther Beharrlichkeit unterhaltene Polemik ver⸗ 
ſchiedener Pariſer Journale ſcheint die Urſache einer Beunruhi⸗ 
gung zu ſein, welche unſere Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten in keinem Falle rechtfertigen. Die Regierung des Kais 
ſers hält es für ihre Pflicht, die öffentliche Meinung gegen die 
Wirkungen derartiger Diskuſſionen zu verwahren, die unſere 
Verhältniſſe mit einer Frankreich befreundeten Macht alteriren könnte. 

Spanien. 

Nach einer Depeſche aus Madrid vom 2. Dec. hatte die 
Deputirten-Kammer ihr Büreau conſtituirt, und die miniſteriellen 
Candidaten hatten ihre Gegner aus dem Felde geſchlagen. Zum 
Präſidenten ward Martinez de la Roſa erwählt; Vice-Prä⸗ 
ſidenten ſind die Herren Calderon Collantes, Balleſteros, 
de Armijo und Lafuente. Der Senat hatte die Regierungs- 
Candidaten zu ſeinen Schriftführern ernannt. 

Amerika. 

New⸗Pork, 20. November. Dem Vernehmen nach iſt 
der mit Japan abgeſchloſſene Vertrag endlich auf dem Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen in Waſhington eingetroffen. — Zu den 
Perſonen, welche an der neuen Expedition Walker's gegen oder 
Auswanderung nach Nicaragua, Theil nehmen wollen, gehören 
der ehrenwerthe Pierre Soule aus New-Orleans, der ehren: 
werthe W. S. Pan ey und Major Julius Heſſe aus Ala⸗ 
bama, Capitain Fayſſoux, welcher den mit 2 Kanonen armirten 
Schooner „Granada“ befehligte und die coftaricanifche Brigg 
„Once de Abril“, die zehn Geſchütze trug, in die Luft ſprengte, 
ferner der Oberſt Rudler, einer der 45, die zuerſt in Nicaragua 
landeten, Major Robert Ellis aus Waſhington, ein Gefährte 
des auf Cuba hingerichteten ER Oberſt Anderfon, der wäh⸗ 
rend des zweiten Walker 'ſchen Freibeuter Zuges das Fort Ca⸗ 
ſtillo nahm, fo wie ferner die Oberſten Henry und Swingb, 
die beide keine Neulinge im dradener Nane find. — Es 
heißt, der Marine-Miniſter werde den Congreß um die Ermäch- 
tigung zum Bau einer Anzahl leichter Kriegsſchiffe von wenig 
Tiefgang bitten. 
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Folgen erkannt, ſo ſelten überhaupt als ein Beruf beachtet wird 
Wir haben es in dieſem Buche glücklicherweiſe mit keinen neuen 
Theorien zu thun; es iſt vielmehr eine auf den beſtimmten Ge— 
genſtand bezügliche Anthologie aus allen klaſſiſchen und modernen 
Schriftſtellern. Mit unendlichem Fleiß hat die Herausgeberin 
Alles zuſammengeſtellt, was nur irgendwie mit ihrem Gegenſtaud 
in Berührung kommt oder ſich direct darauf bezieht. Das um: 
fangreiche Buch iſt in zwei Hauptabtheilungen geſondert: „Das 
1. und „Die Erziehung.“ Die erſte Abtheilung enthält: 

ie Familie, die Kinderſtube oder die erſten ſechs Lebensjahre, 
die Schule oder Knaben? und Mädchenalter. Die zweite 
Abtheilung beſchäftigt ſich mit der „Erziehung im Allgemeinen“, 
mit der „Verſtandes- und Geiſtesbildung“ und endlich mit der 
„Gemüths- und Charakterbildung.“ Einen Anhang bildet noch 
vie Erziehung der Mädchen insbeſondere. Alle Abſchnitte zer- 
fallen wiederum in zahlreiche Capitel, wie: Die Ehe, des Hauſes 
Geiſt und Sitte, Frohſinn und Heiterkeit, das Spiel, die Ge— 
ſchwiſter und Geſpielen, die Schule, die Flegeljahre, Frühreife 
und Unnatur, Sprache, Aufmerkſamkeit, Phantaſie, individuelle 
Neigungen u. ſ. w., u. ſ. w., kurz, es iſt auf Alles, was beim 
Kinde überhaupt der Beachtung werth, mit großer Ausführlichkeit 


Danzig, 6. Dezember. 

— Die zweite Symphonie-Soirse am Sonnabend 
brachte als Neuigkeit die Beethoven'ſche Ouvertüre zu „König 
Stephan.“ Ohne grade in den Fehler zu verfallen, bei einer 
anerkannten Größe Alles in blinder Unterwürfigkeit zu verehren, 
wird man doch jeder Arbeit eines ſolchen Geiſtes, welcher Art ſie 
ſei, ein höheres Intereſſe entgegenbringen dürfen. Wir geſtehen, 
beim Hören dieſer Ouvertüre mehr ein ſolches, mit dem Gedanken 
an die Perſönlichkeit verknüpftes Intereſſe, als eine abſo— 
lute Bewunderung für das Werk ſelbſt empfunden zu haben. Es 
iſt — wie die Beſtimmung „zur Eröffnung des Peſther Theaters“ 
vermuthen läßt — eine ihm aufgegebene Arbeit, wer weiß, in 
welcher Laune geſchrieben? Das heiter ſentimentale, von den Holz; 
Blasinſtrumenten geſpielte ungariſche Thema, ſo hübſch es an ſich 
iſt, unterbricht doch fortwährend den Fluß des Ganzen; ſo groß⸗ 
artig manche Anläufe in den Fortiſſime's find, fie können nicht 
erwärmen, weil wir ſie nicht als die aus dem Ganzen ſich ent⸗ 
wickelnden höchſten Spitzen deſſelben betrachten können. Wohl⸗ 
verſtanden, wir haben es hier mit Beethoven zu thun und bean— 
ſpruchen danach die Größe. Erhielten wir ja doch am Schluſſe 
derſelben Soirée einen Eindruck dieſer Größe durch die Leonoren— 
Ouvertüre (No. 3.) Hier war Beethoven! hier erhob ſich aus 
dem, alle Leidenſchaften aufwühlenden Tönemeer der gewaltige 
Kopf des Meiſters, um uns zu ſagen: hier bin ich, dies iſt ein 
Bild, das mir gleicht! Die Execution des gewaltigen und ſchwie— 
rigen Muſikſtücks war ganz vortrefflich. Demungeachtet haben 
wir auch für die Vorführung eines ſo wenig bekannten Opus, 
wie die König-Stephan-Ouvertüre, dem Comité unſern beſten 
Dank zu ſagen; ſollte uns für die Folge noch eine Beethoven' ſche 
Ouvertüre zum Genuß geboten werden, jo glauben wir, mit der 
Bitte um den „Coriolan“ dem Verlangen Vieler Ausdruck 
gegeben zu haben. 

Das wiederum mit vielem Geſchmack und Verſtändniß 

| arrangirte Programm enthielt von Symphonien: Die A moll 
von Mendelsſohn-Bartholdy, ein ſehr empfindſames und mit allen 
Pikanterien der Mendelsſohn'ſchen Muſe ausgeſtattetes Werk; 
und zu Anfang des Conzerts Mozart's Es-dur-Symphonie, 
in der That die heiterſte, verlockendſte Eingangspforte für den 
Tempel der göttlich heitern Kunſt! Wir dürfen dieſe Es-dur 
zu den vollendetſten der Mozart'ſchen Symphonien zählen. 
Welche harmoniſche Einheit, welch künſtleriſches Maß, welche 
ſonnige Klarheit und Reinheit der Empfindungen! Sechs Buch 
ſtaben ſind es, mit welchen ſich dies Alles zuſammenfaſſen läßt 
in dem einen Worte: Mozart! Hier finden wir doch ſtets den 
reinſten Quell, den höchſten Begriff der Kunſt, jener Kunſt, die 
läutert, beruhigt und das menfchliche Herz reinigt von allen bittern 
Zweifeln des Lebens. Dieſe Aufgabe hat doch Mozart gelöſt, 
wie Keiner! ü 

J Man vernimmt noch nichts über den Entſcheid der Kgl. 
Regierung in der Fixations-Angelegenheit des Gymnaſiums und 
der andern noch nicht ſixirten Schulen, aber es iſt ſicher der Wunſch 
aller Sachkundigen und derer, die eine Reform des hieſigen Schul⸗ 
weſens für dringend nöthig halten, daß der Fixationsplan die 
Genehmigung finde. Doch ein Hauptgeſichtspunkt wird bei der 
Ausführung der ſein, zu verhindern, daß die Fixation zur Herab⸗ 

bringung der Schule auf eine ſolche geringe Zahl, wie z. B. 150 
Schulkinder auf 5 bis 6 Klaſſen gemißbraucht werde. Dieſes 

Extrem iſt eben fo ſehr zu vermeiden, wie das andere der Ueber- 
füllung. Bemerken wollen wir nur noch, 
gangsperiode mit Belaſſung der alten Schulgeldbeſoldung auf der 
| einen und der Fixation auf der andern Seite nur Unſegen zu er—⸗ 
warten ſteht. Die gelindeſte Art der Verwandlung der Schulgeld⸗ 
beſoldung in Fixation iſt die an der Johannisſchule befolgte, wo 
nach einem mehrjährigen Durchſchnitte der alten Einnahme die 
neue normirt wurde, damit kein Lehrer zu kurz komme, wogegen 
neue Kräfte in das Gehalt zu treten haben, das der neue Schul— 
etat feſtſetzt. 5 

] Bei andauernd milder Witterung dürfte der Waſſerweg 
nach dem Haſen in den nächſten Tagen ſchon wieder fahrbar 
ſein; durch Aufeiſen und Zerfahren des Eiſes iſt auf der Weichfel 
bereits eine ſchmale Paſſage von der Stadt bis Neufahrwaſſer 
hergeſtellt. 5 

* Wir erfahren, daß die Königl. Direction der Oſtbahn 
die Güter-Expeditionen wiederholt angewieſen hat, Bilder in 
Kiſten, welche zum Zwecke der Kunſtausſtellungen in Poſen, Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Stettin und Berlin über die Oſtbahn gehen, 
ausnahmsweiſe zur Normalllaſſe zu tarifiren. 

* Der Weichſeltraject geſchieht bei Culm per Kahn nur bei 
Tage, bei Graudenz theilweiſe per Kahn, theilweiſe zu Fuß über 
die Eisdecke, bei Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke nur bei 
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Provinzielles. 

O Königsberg, 4. December. Die hieſige Königliche 
Regierung hat den untergeordneten Behörden die Beſtimmung in 
Erinnerung gebracht, wonach Jeder, der einem Bettler oder Va⸗ 
gabonden Almoſen giebt, ihn beherbergt reſp. Obdach einräumt, 
unnachſichtlich in eine Geldbuße von 2 Thlru. genommen werden 
fol. Gaſtwirthe, Krüger und Bierſchäuker verfallen in den dop⸗ 
pelten, Magiſtratsmitglieder, Schulzen und andere obrigkeitliche 
Perſonen in den vierfachen Strafbetrag bei überwieſener Contra⸗ 
vention gegen dieſe Wehn Die Hälfte dieſer Geldſtraſe 
fol dem Denuncianten, die ant ere Hälfte aber der Landarmen⸗ 
Inſtitutskaſſe in Tapiau zufließen. 


Rückſicht genommen, und für Alles finden wir proſaiſche und poe⸗ 
tiſche Ausſprüche aller ſchönen Geiſter der Literatur von Ariſtoteles 
an. Die zahlreichſten Citate finden wir aus Jean Paul, Göthe, 
Arndt, Peſtalozzi, Rouſſeau, Hippel u. ſ. w. Das Buch iſt auf 
dieſe Weiſe nicht allein eine Erziehungsſchrift, ſondern auch eine 
für die Mutter ſelbſt angenehme poetiſche Gabe geworden und 
kann in jeder Hinſicht aufs dringendſte empfohlen werden. Drud 
und Papier ſind höchſt elegant. — e. 


„Erlebniſſe auf der Goldküſte“, „Neues Par’ 
norama“, beides Jugendſchriften von dem auf dieſem Felde ſchon 
längſt bekannten H. Kletke. Beide Bücher empfehlen ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken, das erſte iſt mit fünf, das andre mit ſieben 
colorirten Lithographien ausgeſtattet und mit ebenfalls verzierten 
Deckeln verſehen. Das erſte Buch behandelt eine zuſammenhän? 
gende Geſchichte, nach dem Engl. der Mrs. Lee; das „Neue Pa- 
norama“ hingegen bildet eine Sammlung belehrender und zun 
Theil abenteuerlicher Schilderungen aus Amerika, Aſien und 
Afrika, und iſt ganz geeignet, ſowohl die Fantaſie wie die Wiß⸗ 
begierde des Kindes anzuregen. Erſchienen bei J. Springer 
in Berlin. kl i 
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Graudenz, 3. December. (G.) Nachdem durch das ans 
haltende Thauwetter die Sicherheit der Paſſage über die Eisdecke 
der Weichſel ſeit einigen Tagen ſehr gefährdet worden war, und 
dieſelbe nur mit großer Vorſicht unter Kahubegleitung bewerkſtel— 
ligt werden konnte, rückte das vor der Stadt liegende Eis heute 
Mittag um etwa 50 Schritt. Die Warlubiener Mittagspoſt 
hatte eben das dieſſeitige Ufer erreicht, die Paſſagiere befanden 
ſich aber noch auf dem Eiſe und mußten die kurze Fahrt deſſelben 
mitmachen. Glücklicherweiſe kamen ſie mit einem geringen Schreck 
davon. Aagenblicklich wird der Trajekt auf einer Blänke per 

ahn bewirkt. , 

Elbing, 5. December. Der Magiſtrat hatte an die 
lezte Stadtverordneten-Verſammlung aufs Neue einen Antrag 
wegen Bewilligung der Diäten für den Abgeordneten zur erſten 

ammer gefangen laſſen, der, obgleich modificirt und neu motivirt, 
dennoch gleich wie vor 14 Tagen vorläufig abgelehnt wurde. 
Statt den früheren 4 Thlr. Diäten begnügte ſich der Antrag des 
Magiſtrats diesmal mit der Summe, welche der Abgeordnete zur 
zweiten Kammer erhält, außerdem ging dieſe Behörde aber von 
der Anſicht aus, daß es einer Bewilligung ſeitens der Stadtver⸗ 
ordneten gar nicht bedürfe, weil jedem Magiſtratsmitgliede für 
amtliche Reiſen die Auslagen erftattet werden müßten, wonach es 
den Anſchein gewinnt, als ob ſie die Vertretung des Landes 
in der Kammer für gleich achte einer Handlung im Dienſt der 
Commune z. B. einer Holzauction oder einer Wieſenverpachtung. 
Dabei bleibt zu berückſichtigen, daß bis jetzt vom Miniſterium 
noch keine Aufforderung zur Neuwahl an den Magiſtrat gelangt 
iſt, die Stadtverordnkten alſo, da nicht ein Geſetz, ſondern nur 
ein Reſtript des Herrn von Weſtphalen ihm das Wahlrecht 
verliehen haben, vollſtändig im Rechte ſind, wenn ſie annehmen, 
daß jetzt noch kein Bedürfniß zur Bewilligung von Diäten vorliege. 

In derſelben Sitzung wurde die Erhöhung der Subalter- 
nengehalte nach den deshalb gemachten Vorſchlägen en bloc ange⸗ 
genommen und die Neuwahl für einige ausgeſchiedene Mitglieder 
angeordnet. 

Die Zwerge haben hier fabelhafte Geſchäfte gemacht. Bis 
unters Dach war das Haus allabendlich bei ihrem Auftreten voll⸗ 
geſtopft und des Jubels der höheren Regionen bei ihrem poſſier⸗ 
lichen Erſcheinen kein Ende. Heute ſchließen ſie die Zahl ihrer 
Vorſtellungen und morgen ſteht uns ſchon wieder ein neuer und 
zwar weſentlich höherer Genuß bevor. Herr Profeſſor Langen⸗ 
buch wird in drei Soircen naturwiſſenſchaftliche Vorträge halten 
und dieſelben durch Experimente mit ſeinem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗ 
Mikroskop erläutern. Die Betheiligung des Publikums iſt eine 
ſo ſtarke, wie ſie das Intereſſe an der Sache und der überaus 
günſtige Ruf, deſſen ſich Herrr Langen buch erfreut, erwarten 
laſſen, es waren bis geſtern ſchon 600 Billets gezeichnet. So 
drängt in dieſem Winter, der bei ſeinem Beginnen ein fo einför⸗ 
miges Anſehen hatte, ein Genuß den andern, die Weihnachten 
ſind bald da und damit iſt ſeine traurigſte Hälfte überſtanden. 
e y 3 BALL INA RG 


: Erklärung. 

In Bezug auf die Correſpondenz aus Thorn (No. 154 
der Danz. Ztg.), deren Inhalt ſchon in No. 157 unſerer Zei⸗ 
tung eine Berichtigung gefunden und bei deren Aufnahme ein Ver⸗ 
ſehen obgewaltet, iſt uns vom Herrn Oberſt v. Prondzynski 
in Thorn, nachſtehende Erklärung zugegangen, welche wir hier- 
mit veröffentlichen: 

Nachdem der unter der Namens⸗Chiffre G. P. in der 
„Danziger Zeitung“ vom 26. November c. abgedruckte Artikel aus 
Thorn in dem Blatt vom 30. bereits eine Berichtigung erfahren, 
für deren wohlgemeinte Abſicht ich dem mir unbekannten Einſender 
freundlichſt danke, bleibt mir als erſtes und letztes öffentliches 
Wort in der betreffenden Sache noch Folgendes zu ſagen übrig: 

1) Es iſt kein Kompromiß irgend welcher Art zwiſchen der con⸗ 
ſervativen Partei und den „polniſchen Wahlmännern“, in 
Betreff der zu Culmſee ſtattgefundenen Abgeordnetenwahl 
abgeſchloſſen worden. Die letzteren ſtimmten aus eigenem 
Antriebe bei der zweiten Abſtimmung der erſten Wahl für 
den Landrath von Schrötter, und die Mehrzahl der Con» 
ſervativen gab, ohne vorangegangenes Verſprechen, bei der 
zweiten Abſtimmung der zweiten Wahl, Herrn von Slaski, 
der allein noch Ausſicht gegen Herrn Weeſe beſaß, vor 
Letzterem den Vorzug. Dies iſt die einfache Thatſache. 

Die in dem G. P. Inſerat genannten Offiziere ſchloſſen 
ſich der großen Mehrzahl ihrer Geſinnungsgenoſſen hierbei 
an und ſind ſich bewußt, dies vor Gott und Sr. Königlichen 
Hoheit dem Regenten verantworten zu können. 

2) Dem G. P. Inſerat gegenüber, das doch „liberal“ fein will, 
darf man ſich wohl auf Freiheit der Abſtimmung berufen, 
die doch auch für Conſervative vorhanden iſt. Die Beur⸗ 
theilung der Standesrückſichten fällt Standesgenoſſen und 
ſolchen, die deren Maßſtab kennen, anheim. Das G. P. 
Inſerat iſt ganz unberechtigt zu einer Kritik, welche ſich auf 
ſolche Rückſichten ſtützen will. 1229 * 

3) Die aus dem Jahre 1830 herbeigeholte Schlußandeutung 
des erſten Inſerates hat das zweite als „unwahre Thatſachen 
enthaltend“ bereits gekennzeichnet. Ich beſtätige hiermit, daß 
dieſe Andeutung ſich auf einen der drei im erſten Inſerate 
9 1 65 Offiziere keinenfalls beziehen kann, falls ſie auf 
ahrheit Anſpruch macht. i 
von Prondzynski, 
Oberſt und Regiments-Commandeur. 


Handels -Zeitung. 


men 3 Uhr 
76 Thlr. nog 
ber Januar 46, 
— Spiritus feſt, 17% 

€ der F 
ren Eourfen. 
Anleihe 100% Br. — Weſtpr. Pfandbriefe 4% 82%. — Fran: 
Leite 84 — Norddeutſche Bank 86. eſterr. National- 

nleihe 843. 


Konkurs⸗Eröffunngen. 

Kaufmann Gottlieb Heinrich Richter zu Oppeln, Termin 22. De⸗ 
cember, Verwalter Rechtsanwalt Langer. -- Kaufmann C. W. Senf 
in Conitz, Termin 18. December, Verwalter Kaufmann Götze. — Ta⸗ 
bats- und Cigarrenhändler Friedrich Wilhelm Otte zu Luckenwalde, 
Kreisgericht Jülterbogk, Termin 13. December, Verwalter Juſtiz⸗Aetra 
Buſch in Luckenwalde. — Kaufmann Auguſt Stockhauſen in Culm, 
Termin 13. December, Verwalter Kaufmann C. W. Leng. 

Konkurs⸗Aufhebungen. 

Beendet: Kaufmann Wilhelm Haaſe in Berlin, 
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Producten⸗Märkte. 
* Danzig, 6. December 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/25 136,87 nach Qual. von 50/55—86/0 r, 

Roggen 124— 130K von 4750 9%, krank u. leicht 1 9x billiger 

Erbſen von 83 

Gerſte kleine und große 100/106 112/18 nach Qualität von 38 — 
45—50%53 Ku} 

Hafer von 2833/35 Gr. 

Spiritus 14% %, für ſtarke Waare auch 14 , bezablt. 

Getreidebörſe. Wetter trübe mit leichtem Froſt. Wind: Süd. 
Der Weizen -Markt unverändert, geringe Kaufluſt, mäßige Zufuhr. 
Heute Umſatz ca. 15 Laſten Weizenz bezahlt 1273 hell ausgewachſen 
A. 975, 1284 bunt nicht geſund . 420, 1277 hellbunt desgl. Z& 


425, 130 hübſch an Farbe aber nicht geſund /Z 459. 
Roggen preishaltend, 50 Gr. oa Schfl. 130 8 begabt. 
108% weiße Gerſte 48.4, 114—116/17@ desgl. 52. %. Jer Schfl. 


Spiritus 14% , ſehr ſchwere Waare 14% & bezahlt. 


Durchſchnitts Marktpreiſe in Danzi 
55 1. bis 30. Nor 1858. ” 


Höchſter. Niedrigſter. Durchſchnittspreis. 
Weizen die Scheffel 12 Ar. 1 &. 15 Hr. 2 &. 15 Ar. 
Gere 7 " 1 75 25 " - 77 10 [7 1 " Y ” 
U „ 5 ‚ „ „ 7 
Hafer n Pe. u „inne 
gr. Erbſen „ e ee e 
J nah 2-0 5 5,610 „ 
Kartoffeln „ „ — „ n e 
Speiſebobnen 7er Metze — „ 0, — „ 9. , — „ 97 
Regen NN 55 „ 95 — „ 45% 
Roggenme — „ bi, — kn mm 3% 
Gerſtengrütze 1 5 zu 3 „ — 7 57 — 1 75 fe 
Hafergrütze „ „ * r 7 5 
Buchw.⸗Grütze * 20 ” . 6 1 13 " 
a e 
Rindflei r Pfund — „ „„ — , — „ 4, 
Hammeifleiſch, „ r % „ 2% „ 925 
Schweinefleiſch „ — „ In — „ 34% — „ 4 
Spe 7 " all Un ee 5 7 l 44 " 
Spe 7 min „ — > — 7 
51 = 4 20 7 124 „ 20 3 7 t 20 “ 9%, 
alg Yır K. n ie — 
gegoſſ. Lichte r — „ „ — e 
gezog. Lichte, „ — „ i — „ 7% — „ 75, 
Branntwein à 36% Tr. 
Jer ur 9 a " 7 „ 5 „ 8 „ 130 „ 
TEL „ el ir N 
Weißbier „ Zone OR AK e 
do. nat — „ — 2 — 2 5 
Braunbier „ Tonne 4 „ 10 F 
Sen „ 1 1 0 10 5 7 „ 3 „ 1 n 775 
Stro „ She „ , 5% 0, 8% 10% 
Büchenholz „ Klafter In „ 8 „ — „ 8 „ 15 „ 
Fichtenholz „ r 18 „ 5 % 0 eee 
Landtaback „ n „ „ Be 
Reis 1 n, 8, 20 


„ „ „ 
„ Bahn betrug im November 1858: 1) Nach 


* Der Export al : 
022 Scheffel Weizen, 242 Erbſen, 338 Hafer; 


der Provinz Poſen: 


2) nach der Mark: 8913 Weizen, 649 Erblen, 2106 Roggen; 3) na 
dicken: 11,443 Weizen, 283 Erben, 60 Hafer, 36 Gerste — 


83 Scheffel Weizen, 1174 Erbſen, Hafer 398, Roggen 2106, 
Gerſte 356. 

Hamburg, 4. December. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert und ſehr ruhig, Oel loco 28%, Yır Mai 285, 
Kaffee unverändert. Zink unbeachtet. 

Köln, 4. December. (Notirungen der vereideten Waaren-Maller.) 
Wetter: hell. Wind: S.⸗S.⸗O. 
Weizen unverändert, ohne Sack r 2608 effect. 6½ a 3 % B., 
März 1859 ohne Sack Yr 2008 mit Gewicht von 82 Yr Scheffel 
6,14 9. B., 6,13 bez., % G.; Mai 7e 2008. Z.⸗G. 6¼ A. B., 
6% bez., 6,19 G. — Roggen Termine niedriger, ohne Sack 200 
effect. 4% a 5½ . B., März 1859 5 „ 4,29 G.; Mai 1859 
5½ Re B., 55 B. — Gerſte ohne Sack Yr 200 oberländ. effect. 
57 a „ B. — Hafer ohne Sack Yr 2008 alte 6 %. B., neue 5% 
B. — Rüböl unverändert, 7 1008 mit Faß in Partien von 100 

90 B., Mai 1859 % 1008 mit Faß 15 ¼ Be B., 
15%,0 G.; October 15¾% t B. — Spiritus unverändert, export⸗ 
fähiger 80 % Tr. 100 Quart mit Faß in Partien von 3000 Quart 


16¼ N. B. 

2 London, 3. December. (Kingsford u. Lay.) Das Wetter war 
während der vergangenen Woche feucht und milde, und es fiel ziemlich 
viel Regen; heute iſt es ſchön, nachdem es in der Nacht gereift hat, 
Wind weſtlich, hauplſächlich S⸗W. Die Condition des engl. Weizens 
fängt an durch die Witterung beeinflußt zu werden, und da Müller gut 
bei Vorrath ſind, wollen ſie ihn, ausgenommen zu einer entſprechenden 
Preis⸗Reduction oder mehr, nicht kaufen. Das Geſchäft war daher 
flau, und Preiſe mehrentheils völlig 18 772. Dr. billiger. Sommerkorn 
war gleichfalls träge bei einer niedrigeren Preis⸗Tendenz. Mehl war 
ſchwer verkäuflich, und ſowohl an verſchiedenen Inland⸗Märkten als auch 
für Land⸗Märkten bier hat eine geringe Preisermäßigung ſtattgefunden. 
Die Ankünfte engl. Getreides und fremden Weizens waren ziemlich 
groß während der Woche, die von fremder Gerſte beträchtlich und von 
Hafer mäßig. Der heutige Markt war ſchwach beſucht und nur von 
Stadtmüllern, welche den vom Me übrig gebliebenen engl. Weizen 
zu den an jenem Tage bezahlten Preiſen langſam abnahmen. Fremder 
blieb vernachläßigt, bei Detail-Verkäufen vom Boden beſtand man aber 
auf volle Raten. Gerſte war zu jüngſten Notirungen feſt. Bohnen und 
Erbſen behaupteten ihren Werth. Hafer war träge, und blieben Mon- 
tags⸗Preiſe kaum behauptet. Mehl 1 0 

* London, 3. December. (Begbie, Houng u. Begbies). Von ein⸗ 
heimiſchem Getreide haben wir in dieſer Woche mäßige Zufuhren er- 
halten, dagegen iſt von fremdem Weizen, Hafer und Gerſte ein nicht 
unbeträchtliches Quantum angebracht, worden. 

Mit Weizen war es heute ſehr flau, und obwohl von engl. Waare 
weder am Platze, noch vom Inlande viel ausgeboten war, war der Be⸗ 
sehr dafür doch äußerſt beſchränkt, und ſelbſt zu Is a 28 % Ar. niedri- 
4 Preiſen als am Montag, gingen Verkäufe nur ſehr langſam von 

tatten. Die ragt nach fremdem Weizen war ebenfalls ſehr Schwach, 
und da Inhaber nicht geneigt waren, die von Käufern gebotenen Preiſe 
zu acceptiren, fanden faſt gar keine Umſätze ſtatt, und Preiſe find no⸗ 
minell wie letzt notirt anzunehmen. 

Fremdes Mehl war ganz vernachläſſigt, und Norfolk findet zu 278 
6d % Sack nur langſam Nehmer. . 

Für alle Sorten Gerſte zeigte ſich ſehr wenig Frage und Preiſe 
neigen ſich zum Fallen. 8 

Hafer war ebenfalls ſehr leblos, und in den in fremder Waare 
ftattfindenden Verkäufen gaben Factoren im Allgemeinen ein wenig 
billiger ab als am Montag, ſchoktiſcher Hafer war völlig 18 Yr Dr. 
A — Bohnen und Erbſen ohne Werthveränderung bei langſamem 
Abſatz. 

An der Kifte find in dieſer Woche reichliche Zufuhren eingetroſſen, 
hauptſächlich beſtehen dieſelben in Weizen und Mais. Weizen geht nur 
langſam ab, und zwar zu folgenden Preiſen; Berdiansk zu 448 und 
455 6d % 4924, Sandomirka zu 418 7% 4808, und eine Ladung 
Odeſſa Ghirka Waare zu 398 ½ 4924. Der Begehr für Mais iſt 
auch träge und Preiſe dieſelben, Ibraila iſt zu 258 a 265 Jer 4804, 
Odeſſa zu 268 a 278 % 4927 nach Beihatfenbeit, und einige Pabıtırs 
gen Ibraila und Odeſſa Gerſte zu 238 à 238 6d r 4008, alles 
inel. Fracht und Aſſeeuranz, verkauft worden. 

* Amſterdam, 3. December. (L. Hoyack u. Co.) Auf den hieſigen 
Märkten rührte ſich die Conſumtion, am Anfang aber mehr wie ſpäter; 
Polniſcher Weizen erfuhr dadurch eine Erhöhung von ca. . 5, das 
Debouché blieb aber klein und 50 Laſt 129 4 jähr. bunter kommen 
Montag in Auetion; größer war es von Roggen an Stadt und Land, 
was auch einige Speculation weckte; puiker Donau und Preußiſcher 
war am begehrteſten und fing ſeinen Debit wieder an nach dem Ber- 
giſchen zu erweitern. Von Gerſte hatte nur Ruſſiſche etwas Debit au 
Brenner, Buchweizen wurde durch das Anrücken neuer Zufuhr ea. 5 
gedrückt ohne lebhaft zu ziehen, Hafer blieb vernachläßigt und von Erb⸗ 
ſen blieben nur grüne Kocher im Begehr aber nicht zu ate während 
ſich bei dem geringen Vorrath der andern Sorten, Eigner zurückgezogen 


Temperatur . 4. Barometer 28°“, |, 


hielten. In Kleeſaat noch ſehr ſtill; in Rotterdam kam ſeit lauge der 
erſte Abſchluß von neuem rothen Rhein à „ 33 auf Lieferung zu 
Stande. 

Weizen matt, bei einzelnen Laſten holte 135 weißt. Poln. . 
143 a 131 1348. bunter 2 323 a 335, 130, 132, 1337 Oberländer 
notiet im alten Cours 125, 126 Preuß. . 203 a 206, 117 Pe- 
tersburg ZZ 176, bei einiger Partie war aber für letztern . 9 nie⸗ 
driger das höchſche Bott und 105 Laſt kommen davon Montag in Aue⸗ 
tion. — Gerſte behauptet, 1108 feine Däniſche z 166. — Buchweizen 
und Hafer ohne Handel. — Erbſen flauer, grüne Holſtein nicht puil . 
113, weiße 2 10, jährige Caxuziner 72 10, 8 

Dieſe beſſere Haltung von Rüböl, conform mit dem Londoner 
Markt, wo waleſche ich Olivenöl influeneirt, dürfte loco Saat befeſti⸗ 
gen inſofern die bieſigen Fabriken keineswegs in Ueberfluß ſchwelgen; 
die wichtigſte Oelverſorgung der Saiſon iſt aber hinter dem Rücken und 
es iſt die Zeit erſchienen, wo die nächſtjährigen Termine allmälig müſſen 
ins Uebergewicht treten; einſtweilen bleibt auswärtige Theilnahme für 
dieſelben ſchwach; — nachdem ſich daher am Montag Aprilſaat, £ 1 
drückte, hob es ſich vorgeſtern in Folge der herrſchenden Stimmung und 
wegen Mangel an Abgebern wiederum eben ſo viel, doch kamen nur 
vereinzelte Geſchäfte zu Stande und Maibl hat ſich nur „ , auf die 
ſchließliche Parität von December erholen können, während für Oetober⸗ 
ſaat die erſten Verkäufer £ 5% unter April hervortraten was den Ab⸗ 
ſchluß von etwa 100 Laſt ermöglichte. N 

Leinbl wickelte ſich am 1%. December nur 22% höher wie am 
letzten Freitag ab und Frühjahrstermine hielten eben nur Stand; — 
es mag dies zuſammenhängen mit einem lebhafteren Verkehr in Lein⸗ 
ſaat zu . 5 bis 10 höheren Preiſen, hervorgehoben durch das erwei⸗ 
terte Debouchs von Kuchen, nachdem nunmehr überall das Vieh einge⸗ 


ſtallt worden. 
Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 5. December. 

wechſel-Cours vom 4. December: Amſterdam kurz 1434 B., 142 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 1423 G. Hamburg kurz 151%, B., 15 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 1504 G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6, 203 G. Paris 2 Monat 794 B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Monat 
102% B., 102 G. Augsburg 2 Mon. 102% B., 1024 G. Leipzig 8 Tage 
99 B., 99% G., do. 2 M. — B., 994, G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,26 B., 56,22 G. Petersburg 3 Woch. 997 B., 99 G. Bremen 8 Tage 
109% B., 1093 G. N 

Kopenhagen, 3. December. Obligationen, königl. 4% 96% 968. 
3% Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 825. 83, do. do. große do. 
82. 83, 5 % do. do. kleine (1849 und 1850) 97. 973, do. do. große 
do. do. 96K 974. Nationalbank⸗Aetien 1383. 139. Seeländer Eiſenb. 
Actien 927. 92. Disconto für Platz-Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 3 — 55. NJ. 

Stockholm, 30. November. Hamburg, 30 Tage, 134.50. Lon⸗ 
don, kurze Sicht, 17.90. Paris, 30 Tage, 72. Amſterdam, kurze Sicht, 
154. Berlin, kurze Sicht, —. Lübeck, kurze Sicht, —. f 

Chriſtiania, 27. November. Hamburg kurze Sicht 100%., do. 3 M. 
D. 99. London, kurze Sicht 4. 56. 

Gothenburg, 1. December, London 90 Tage 17.923. 
90 Tage (pr. Mk. Beo.) 134. Paris 90 Tage 71. 50. 

Paris, 4. December. Die heutige Note im „Moniteur“, welche 
den von den Pariſer Journalen gebrachten Oeſterreich ſeindſeligen Ar⸗ 
tikeln entgegen tritt, wirkte Anfangs günſtig auf die Börſe. Die 3 % 
begann 74, 20, wich aber, als mehrſeitige Verkäufe ſtattfanden, auf 73,95 
und ſchloß matt zu 74. Die Einnahmen der öſterreichiſchen Staats- 
bahn haben ſich in der verfloſſenen Woche um 300 Gulden vermehrt. 
Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlau⸗ 
tend 98 eingetroffen. - 

London, 4. December. Der geftrige Wechſelcours auf Wien war 
10 Fl. 40 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 7 Sh. Silber —. Conſols 
973. 1% Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 913. 5 % Ruſſen 
1133. 44% Ruſſen 1033. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 20,309,140 L und einen Metallvorrath von. 
18,776,314 K. ' 


Hamburg 


Frachten. 
1 0 Ane 6. 83 n auf an 5 Tay 28 
Ar. zen; n 7 Hb. 
bin. Stück Helb runde Sechs. 278 7 5 ; a ik 


Nothwendiger Verkauf. 
Nönigl. Nreis-Hericht zu Löbau, 


den 26. October 1858. 


Das zu Abbau Lekart sub Hypotheken-Nummer 19 belegene 
Ruehe'ſche Lehnamtsgut nebſt den dazu geſchlagenen ebendaſelbſt bele⸗ 
genen Grundſtücken sub Hypotheken-Nummer 20, 27 und 63, zuſammen 
abgeſchätzt auf 9319 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll am 


20. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, als: 
Adam Bartkowski, ſo wie s 
die frühern Beſitzer, die Sielmann'ſchen Eheleute, 
und die jetzigen Beſitzer: Nuehe'ſchen Eheleute, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. h 
Gläubiger, welche wegen einer aus der 


i in Hypotheken buche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. [1713] 


Peßannlmachung. 


Auf dem Gute Skludzewo hieſigen Kreiſes ſollen 


am 22. December d. J., Vormittags 10 uhr, 


durch den Herrn Kreisgerichts-Sekretair Schulz folgende dem es 
ren Gutspächter Bader gehörigen Hölzer, 10 8 ken 
5 774 Stück ungefällte Fichtenſtämme, 
I gefällte Fichtenſtämme, 
64 Klafter Fichtenklobenholz, 
154 Klafter Stubben, 
zuſammen abgeſchätzt auf 1758 % 15 % im Wege der Exekution 
auctionis modo entweder zuſammen oder in geſonderten Partien an 
den Meiſtbjetenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 27. November 1858. 


önigliches Kreisgericht. 
1951) & Abc e 


Dentſcher Phönir. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital Nthlr. 3,142,800. 
Neſerve- Fonds „ 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, 
Mobilien, Waaren, abrik Geräthſchaſten, Gel e er: 10 Scheu⸗ 
nen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Um⸗ 
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. a 

Bei Gebäude Verſicherungen iſt den Hypothekar-Gläubigern durch 
. 19 der Police-Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit 
ewährt. 

Proſpecte und Autragsformulare für Verſicherungen werden jeder⸗ 
zeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der unterzeichnete Haupt-Agent, 
fowie der Special⸗Agent Herr 

Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 
gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Ad. Pischky, 
Firma: Ballerstädt, Pischky & Co. 


Haupt⸗Agent des „Deutſchen Phe nix“ 
N Comptoir: e e a 


„ä . A Ä— . —ꝛ ——— . ̃ —-—-— ——m— —— — — — — — — 
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, 290 a 275 u 280, 133% Naſſaudietzer , 300. — Noggen, man 


AUCTION 


eines 


Hofplatze auf d. Speicherinſel 


am Schüferti'ſchen Waſſer. 


„THURINGIA“ in Erfurt 


als f g N 
Feuer-, Lebens- und Transport- Versicherungs- Gesellschaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
8 Coneeſſionirt unterm 19. September 1853. 
Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegeuftände aller Art gegen Feuerſchaden, ſowohl in Städten als aufzdem Lande. 
Die Lebengverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capitale, Reuten⸗, Sterbekaſſen und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungen, für den Lebens-, wie für den Todesfall, Paſſagier- und Eiſeubahnubeamten⸗Verſicherungen, Kinder: und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. 
Bei den Trausport⸗Verſicherungen, welche zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen geſchloſſen und die 


\ D oe 
Dienstag, 7. December er., 

7 Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, ſind die General: oder Abo tspolicen der Geſellſchaft für 
Mittags 1 Uhr, Fabrikanten, größere Kaufleute un Syepitehte beſonderg vortheichaft Ängeiitet Er AT 


werden die unterzeichneten Mäkler Die Bedingungen der „THURINGIA“ find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, jo daß die Verſicherten niemals Nach- 


72 „ zahlungen zu leiſten baben. 
an der Rörſe im Artushofe 


Anträge nimmt entgegen und ertbeilt jede gewünſchte Auskunft mit Bereitwilligkeit die Haupt Agentur Danzig 
durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden gegen 


I.. Biber. 
baare Bezahlung verkaufen: . Firma: Biber & Henkler, 
Den auf der Speicher⸗Inſel hierſelbſt 


. Brodbänkengaſſe 13 
ſowie nachſtehende Spezial-Agenten: gaff 1 


un 772 iR in Chriſtburg Herr Meyer, Kreisgerichts⸗Seeretait, in Marienwerder Herr Patzki, Vermeſſungs-Reviſor, 
am Schäferei'ſchen Waſſer dem Kö⸗ „Deutſch Eylau „ Pritzel, Maurermeister, „ Marienburg „ G. Andersen, chen 
l J 1 9 „Dirſchau 1 Morgenroth, Kämmereikaſſen— nn Mewe „ Zander, Kreisgerichts⸗Seeretair, 
nigl. Seepackhofe gegenüber liegenden a 1 BR un 101 ate 8, Neu ſahrwaſſer x gar Hoppe, daufmann. 
iunten Kohl über d Herne ee eee, me.» Aae ea 
n, ...... — 
* * 1 2 7 . 72 U . ’ 9 x 
Herrn J. D. Schaffranski gehörig. Grebinerfeld Chr Zimdark Hofbeſitzer, e ee ” Fa e 1760 
7 1 3 5 . In N. . 7 7 . „ 1 
Die näheren Bedingungen des Zuſchlages werden | „Klein Katz „ Müller, Boft-Expedieut, Tiegenvof „ W. Giesbreckt jun. 1 
an der Börſe bekannt gemacht werden. | ie fi ner- 6 4 f i u 
Die Herren Käufer weiden erſucht, fid zur bes | u e e 5 11 ö on 0 Hp 
11 tei 1 t zahlrei 1 ufinden. 0 EMW 8 S8 3 ohen Irn. Pr. Cour. 
ſtimmten Zeit rech zahlreich einzufinden u bat mir eine Agentur für Danzig und Umgegend übertragen, und empfehle ich mich zur Vermittlung von 9 gegen Feu ersgefahr 
[1962] Rottenburg. Mellien. gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. — Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen ent- 
——— ä — — — — fſehen, gewährt bei mehrjabrigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothekgleubigern volle Sicherſtellung. 
a f Proſpe Antrags 5 e ke ederzeit gratis bei mi und vin . Be ern 
Bei E. Kummer in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch alle . Profpecte “ne 99 975 n aan le 8 en bei mir entgegen genommen werden, und bin ich bei der Verſicherungs 
Buchdandlungen, in Danzig durch e de . Bere ee ee 5 Emil Ooveuhagen. [1738] 
2 zig, 3 6 s mil Move . 
8. Anhulh, Langermarkt 10, ee Nontobücher au m nn, 
8 erhalten: q u Con obücher u ale en Ken 1 . ae Vorſtadt gelegen, 0 
tubba, A. necheubuch für Volteſchnten. Auf Grund der Pen-; int en ar Ta⸗ des Ofen k. J. Verne Aberehinn Dofe-ober Garten werjehen, wel, 
ßiſchen Negulative Nane 1. A e e Wem. in allen Liniature N für Kaufleute, uns 4000 2% bel e e e ee 
e Sek en ed Ge) brifanten, Gaſtwirthe, Landwirthe ꝛc. Espeiten Bas sine 5 
| Ar. . eee eee 
5 „N 1 1 Ando * kl — - Era ii 
> aus der Fabrik von J. C. König & Eb- f 
In omann S Kunst und Buchhandlung in : Fehlt F ˖ fethen f 
. . 5 op ö 2 Zum Februar wird the t W be⸗ 
Danzig, Jopengaſſe 19, wird unentgeltlich ausgegeben: har dt m Hannover, empfiehlt zu Fa⸗ ſtehend aus 2—3 Diner nebſf at Gefälige Abreſſe 
M ih chtskatalo brikpreiſen 9 5 unter P. Q. 44 in der Expedition dieſes Blattes. 2000 
kihla MIL, ROVENHAGEN. — 
ü f. A 4 11 Au. 2 Er —ů 


— — ö— —— — 


Eine Auswahl der vortrefflichſten et für Kinder in jedem 


75 I n rei Ungariſche Pflaumen U. Arracan-Reis der in den Elementar-Gegenſtänden, im Lateiniſchen, Griechiſchen, Fran⸗ 


e : iv zöſiſchen, ſowie in den Naturwiſſenſchaften unterrichtet, ſucht ein En⸗ 
— S 5 5 K, pro Centner offerirt — * | 18 er W. 15 a 
— 5 de 8 [1938] II. Engel, Hundegaſſe 47. gagement. Offerten werden sub Litt. N. II. 22 poste ish e 
Weihnachts⸗Geſchenke — — m . 
in eleganten Einbänden. 


Alles mit Gott! Evangeliſches Gebetbuch. 21 far. 
Arndt'sMorgenklänge a. Gottes Wort. 2 thlr. 9 fgr. < 
G Bogatzky's Schatzkästlein. 20 fgr. Spitta. 
Psalter und Harfe, I thlt., (finezAusgabe mit, 
Go:diehnitt 1 thlr. 16 gr.). Wülschel’sMorgen- 
und Abendopfer. 25 fgr. Miniatur: Ausgabe & 
I. thlr. 7schokke, Familien - Andachtsbuch, 
1 thle. 22 fgr. Zschokke,Stundender Andacht 
in 10 Bänden. 7 thlt., in 6 Bänden 5 thlr. 
27 for, in 1 Bande 3 thlr. 22 ½ fgr., werden 
neben einer reichen Auswahl paſſender Feſtgeſchenke 
empfohlen von der Buchhandlung von 


S. Anhuth, 


11998] Langenmaärkt 10. 
N 


2 


” „Ein junger rüſtiger Mann, der fertig polniſch ſpricht, 

8.6 8 eine gute Hand ſchreibt und gute Atteſte ſeiner Füh⸗ 

rung aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder zum Anfauge des Sommers eine 

Stelle als Aufſeher bei Speichern oder ein ähnliches Amt. Adreſſen 

werden durch die Exped. dieſer Zeitung unter W, 37 erbeten. [1853 
* P 


Neſſing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Are, 
für Wiederverkäufer pro Ctr. 123, 30, 36 und 40 Sg empfiehlt 


[1991] Emil Rovenhagen. 


77 5 er 77 act er md un EUA 
Für Pferdebefiter. n „ TLTRT 
Den Beſitzern von Reit- und Wagenpferden offerirt unterzeichnetes N 2 ) 


0 
Depot vortreffliche Modelle künſtlicher Hufeiſen neneſter k 
zu jeder Zeit in einigen Miunten ichärfen kann, ohne fie dem Hufe 6 Veſitzer einer compl, Bierbrauerei (Wirthſchaft mit vollſt. 


Conſtruction, welche man bei Glätte des Eiſes an jedem Orte und 
des Pferdes abzunehmen und ohne ſich der Schraubſtollen oder der Juvent.] an einem frequent. Orte belegen, unweit zweier Städte, 
Eisnägel zu bedienen, welche, wenn fie einmal abgebrochen, gar nicht ſucht einen ſoliden Theilnehmer, um ſelbige in Betrieb zu ſetzen, 
oder nur ſchwer wieder durch neue zu erſetzen find, indem die ab- wo möglich unverheir., mit Vermögen von etwa 2000 
gebrochene Schraube im Eiſen ſitzen bleibt; auch hat dieſe Schärf— Gefällige Adreſſen nimmt die Exped. d. Bl. unter A, G. 
methode den weſentlichen Vortheil, daß man dem Pferde im Stalle die } 1965 entgegen. 14965 
ſcharfen Zapfen abnehmen und ſo das gefährliche Schlagen und Treten Ä 
mit denſelben verhindern kann. ; . ; 
Zwei Modelle, eins filr uu a e a ae 15 1 E . 
erde, mit Gebrai veiſung, überläßt das unterzeichnete Depot für a ia F f f Rn 
993275 95 ert, igt Abbildung nebſt Beschreibung des Kunſt⸗ 1 Andi che e drei ‚Srsicherinnen; welche der franzöfi- 
hufeiſens für 1% Pr. Ert. Geſchätzte Refleetanten übernehmen das ſchen un englischen Sprüche mächtig ſind, ſowie zwei „Wirthſchaf⸗ 
Porto der Seudung (2 Modelle in einem kleinen Käſtchen wiegen ca. N ie adlige Rittergüter werden zum eise 
15 Loth) und können nach Ihrer Wahl bei Ihrer frantirten Zuſchrift gewünſch 4 urch das 1 a 5 * a 
ee enden oder uns ernähren ſeiche durch beſttorſcuß landwirthſchaſtliche Central-Bürenn in Berlin. 


eu entnehmen. 


e e eee eee eee eee eee 


Das Depot der Kunſthufeiſen⸗Modelle, Vom 1. Januar 1859 ab wird die „Danziger Zeitung“ 
[1846] Petri-Kirchhof 308 in Lübec, jeden Sonnabend als Beiblatt kein Wochenblatt für Land: 


ei illaute ſten Farbenſpicle wirthſchaft, Gewerbe und Abuſtrie unfer dem Titel; 
Malen m r lautete! Ia benpiele „Der Vereins-Bote“ 


tonnen Erwachſene bis zum jpäteften Alter oder Kinder vom 9. Jahre 5 ; 7 5 
E en e d 99 auf Papier bringen. Der Preis betragt pro Quartal 16 Sgr., für die 

Seide, Holz, Leder, Marmor, Glas, Wachs, Zucker, Stramin, (um das \ f f Ne j 2 
kangweiltge fchadiſche Sahlen beim Stick zu ersparen) ze, für 1 5% Abonnenten der „Danziger Zeitung“ Sgr. — Inſertions⸗ 
Ua, lernen wenn die Anmeldung. fo ſchuell ars möglich erfolgt, gebühren für die geſpaltene Zeile 1½ Sgr. — Beſtellungen 


* 8 Hauſe 8 Fa für 1 bis 4 Außzer⸗ f 3 
| 4 en rate ches der e ee, wier, auf den „Vereinb⸗Boten“ nehmen außerkuns alle Poſt⸗An⸗ 


r Weihnachlsgeſchente A Mate und Buchhandlungen an. ' 1 
als: Rückenkiſſen, Er Tiſche, Glockenzüge, PEN Briefbe⸗ Die Exped. der Danziger Zeilung. 


| ſchwerer 26, 2c., laſſen ſich in wenigen Stunden mit Unbeſchreiblicher 
Farbenpracht herſtellen, daher dieſe Kunſt für alle Gewerbe und weib⸗ 


Unſer - 


Weihnachtskatalog 


iſt ſo eben erſchienen und wird gratis aus- 
gegeben. Der Katalog umfaßt eine reiche 
Auswahl von Werken des Lagers aus allen 
Wiſſenſchaften für jedes Alter und ift,na- 
mentlich reichhaltig an guten belletriſtiſchen 
Schriften, welche ſich zu Geſchenken eig— 
nen. Dieſelben find in den einfachſten 9 
ſowohl, wie in den eleganteſten Einbän— 


Zeugniſſe in allen Berliner Blättern: December 1857, Februar, März Den 6. Dezember: 
und April 1858, ferner in den Königsberger Blättern im Juli, Auguſt de 


den zu den beigefügten billigen Preiſen al und September d. J. die öffentlich., Empfehlung von der Frau Gene | Englisches Haus: Gutsbef. v. Wedelſtädt a. Sucht, Rittergutsbeſ. 
ſtets vorräthig. 8 ralin v. Bonin im Berliner Intl. Blatt, 6. Januar 1858, als: „Mit Steffens a. Mittel Golukau, Kaufl, Guttcke, Schneider, Schwech⸗ 
f vielem Vergultgen bezeuge ich dem Herrn Jägermann, daß er meinen ten a. Berlin, Kolbe u. Evers g. Leipzig, Segnitz a. Neweaſtle, 
N 2 Töchtern einen vierſtilndigen Unterricht im Malen und Naturzeichnen Wintzer a. Iſerlohn, Mühlich a. Schneeberg. 
an Léon Sannier, 11 04 n 1 ie e a ARD bin. N 7 werden | Kötel de Berlin: Rechtsanw. Schweder u. Gem. a. Lauenburg, 
1 1 gewiß jeden Zweifel heben, zumal da Honorar von 1% 15 & erſt am 1 5 Ver Adminiſtr Linden 3 
Buchhandlung . deutsche Il. ausländische 6 Schluffe der erften Stunde, nach Ueberjeugung der Wahrheit, weil jeder berg, Guede Da 4 Sheikh, Ae e e er 
Literatur ID Danzig, Stettin und Elbing. A Schiller ſchon in der erſten Stunde theilt leſch malt, erbeten wird. Daß henſtein, Hermann a. Straßburg, Kaufl. Preſſe a, Saalfeld, Stran⸗ 
f diele Kist auch außerordentliche BORDENE ſin Schuler und Schülerinnen der a. Verden, Samuelſohn a. Tilſit, Quittel a. Berlin. 
i i aller höheren und niederen Lehranſtalten gewährt, beſtätigen die Zeug 5 f 15 % 755 j 


niſſe von Divectoren der erſten Gyumaſten, Gewerbe, Real, oder | Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Serger a, Golmkau, Grätzel a. Dobrin, 


r. . 
— 


Töchterſchulen und Penſtonsanſtalten Deulſchlands, welche nebſt brillant Kaufl. Herzog a. Pr. Stargard, Brand a. Fülrſtenwalde, Rohloff 
gemalten Schitfetarbeiten zur gefälligen Anſicht bereit liegen. Damen a. Iſerlohn, Liebert a. Königsberg, Architect Bergau a. Berlin, 
Nen Br haben beſondere ; Farben, frei. Original⸗ Ober⸗Grenzeontr. Plitt a. Schlochau— 
Jeugniſſe find bei uns einzuſehen, einige davon haben wir in der Schiel Pers Hötel: Produktenh. Domann a. Görlitz, Kaufl. Jäschke 
i Montags Nummer (285) des hiefigen Jutelligenzblattes abdrucken laſſen. a. Hermsdorf, Jacen a. 3 Kebländer"n Bein Gh 
d 8 — 5 ID. Hägermann und Frau, tergutsbeſ. Weißärmel a. Mzano, Mad. Fließbach a. Kurau, Land⸗ 
7 * chumann ſche priv. zu Wien, logiren im 5 rath Puſtar in Kellpin.“ 
P or ell an- Ni d l [1997] Hotel de Thorn, Zimmer No. 2 und 3. Reichholds Hötel: Gutsbeſ Naboluy a. Kulitz, Pieske a. Pr. 
3 N leder age, = Kauf⸗Geſuch. t Slargard, Secret. Zuppke, Kaufl. Marohn a. Graudenz, Mayer 
1994 f Langenmarkt 18. 5 Eis ö Voden, gute de a ſohn a. Culm, Liebrecht a, Görlitz, Tiſchlermſtr. Pickel a. Culm, 
in rentables Gut mit gutem „guten Wohn- u. Wirthſchafts⸗ Zimme emſtr. Krauſe a. Marienwerder. 
Gebäuden, wird bei einer Anzahlung von 20,000 Re. ohne einen Drit⸗ Zimme mſtr. 


Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigft ten zu kaufen geſucht. su Angaben werden unter K. G. 102 | Hötel d'oliva: Kaufm. Emons a. Aachen, Part. Vaphengſt und 


1937] H. Engel, Hundegaſſe 47. durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [1999] Söhne a. Stolp. 
— ee ee de Si e et re a 
Uedigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafem ann in Danzig. ö N 


r // /// . —„ ]¼Ü˙.w ß . ²—pv a U Um 


liche Handarbeiten großen Nutzen gewährt. Die vielen Anzeigen und f Angekommene Fremde. 5 


% 


